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Seit den siebziger Jahren
genauer: seit der Abstimmung
über die Schw arzenbach-Initia-
tive 1969 - gehört die <<Fremd-

arbeiterpolitik> zu den gewerk-
schafts strategischen Diskus sio-
nen. In fast allen Arbeitsberei-
chen sind die Immigrantlnnen
ein gros ses Rekrutierungspoten-
tial, das nicht vernachlässigt
werden kann. Sie sind aber nicht
blos s <<Rekrutierungspotential>>.

Viele gewerkschaftlich Enga-
gierte sehen in ihnen ein poten-
tielles Subjekt einer kämpferi-
schen Gewerkschaftspolitik.
Aktuell ist die Frage seit einiger
Zeit, besonders aktuell wird sie
wegen dem ab 1992 angestreb-
ten europäischen Binnenmarkt.
Aus gewerkschaftlicher Sicht
wohl die bedeutendste Ande-
rung wird die Öffnung der
Grenzen für den freien Fluss der
Arbeitskräfte sein, was eine
positive Rolle für die Rechte der
emi grierenden Lohnabhängigen
haben wird. Wie stark diese
positive Veränderung in der
Schweiz, Nichtmitglied des Bin-
nenmarktes, spielt, wird nicht
zuletzt von unserem gewerk-
schaftlichen Einsatz abhängen.
Das Negative der EG 92 wird
aber die Schliessung der
Grenzen gegenüber den anderen
Kontinenten sein. Es droht so

eine <Endlösung>> des Asylpro-
blems auf europäischer Ebene.
Diese Nummer 10 derDiSKUS-
SiON befasst sich mit einigen
Aspekten der gewerkschaftli-
chen Immigrationspolitik. Eine

s ozus agen ges amtprogrammati-
sche Ausrichtung stellt Vasco
Pedrina mit seinen Ideen und
Vorschläge für die Immigra-
tionspolitik in den 90er Jahren
zur Diskussion. Die Immigran-
tlnnen bleiben trotz neuer
S chichten und s ozialer Verände-
rungen ein nicht zu unterschät-
zender Rekrutierungs- und Auf-
baubereich für alle Gewerk-
schaften. Wollen sich aber die
Gewerkschaften hier stärker
verankern, dannmüssen sie auch
spezifische Verbesserungen er-
reichen für all die Arbeitskräfte
mit ausländischem Pass, die
nicht nur Arme haben, sondern
auch Menschen sind.
Angesagt sind als Priorität die
Abschaffung des Saisonniersta-
tuts, die politischen Rechte und
die Möglichkeit der Doppelbür-
gerschaft.
Die Realisierung der Doppel-
bürgerschaft ist Gegenstand der
Ausführungen von Ester Men-
ge-Meier. Die anstehende Revi-
sion des Bürgerrechtsgesetzes
sollte Verbesserungen bringen,
zumindest für die Angehöri-
gen der 2. Generation. Eine
Zwischenbilan z der Kampagne
für die gleichen Rechte ist
im Dokumententeil angeführt.
Mariano Pacheco zieht seiner-
s eits Bllanzüber die GB H-Kam-
pagne gegen das Saisonniersta-
tut.
Giorgio Dhima zeigt auf, dass

die durch den europäischen Bin-
nenmarkt geschaffene Freizü-
gigkeit keineswegs zrr einer

neuen <Welle der Migration>>
führen wird. In einem zweiten
Artikel legt er dar, wer in der
Schweiz wie die <Fremdarbei-
terpolitik>> macht.
Dass die Organisationen der
Immigration direkter in die
Schweizer Politik eingreifen
sollten, streben seit Jahren die
<<Colonie Libere>> an. Eridano
Luppi legt einen detaillierten
Bericht vor.
Verzweifelt versucht Urs Zup-
pingernoch Perspektiven für die
Asylpolitik zu finden. Eindrück-
lich sein Aufruf zur Diskussion,
den wir hier an dieser Stelle
redaktionell untermauern.
Schule und Erwachsenenbil-
dung, das Thema von Cristina
Ghionda-Alemann und Dario
Mordasini, die beide als ECAP-
Mitarbeiterlnnen an vorderster
Front der Bildungsarbeit in der
Immigration tätig sind.
Wir sind uns bewusst, hier nicht
alle Probleme der Immigrations -

politik aufgegriffen nr haben.
Wir wollten es auch nicht. Uns
ging es in erster Linie darum, die
Diskussionen um diese Frage
wieder in Gang zu bringen, und
zwar in allen Gewerkschaften.
Darum stehen in diesem Heft
weder detaillierte Analysen
noch theoretische Grundsätze
ufr, sondern Vorschläge und
Ideen, wie die Gewerkschaften
und die Organisationen der
Immigration aktiver ins Gesche-
hen der 92er Jahren eingreifen
können.

Bruno Bollinger

3


